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ABSTRACT./ Vor dem Hintergrund des Klimawandels 
stehen Städte und Gemeinden zunehmend 
vor Herausforderungen wie Starkregen, 
Hochwasser und steigenden Temperaturen. 
Gleichzeitig sind viele Ufer- und 
Straßenräume durch massive Schutzbauten, 
versiegelte Flächen und überdimensionierte 
Verkehrsstrukturen geprägt. Diese trennen 
Wasser und Stadt voneinander, schränken 
Aufenthaltsqualität ein und lassen ökologische 
sowie soziale Potenziale häufig ungenutzt. 

Naturnahe Uferbereiche können zur 
Frischluftversorgung beitragen und 
angrenzende Stadtteile abkühlen; werden sie 
jedoch durch bauliche Barrieren unterbrochen, 
bleibt dieses Potenzial ungenutzt. Angesichts 
steigender Temperaturen und knapper 
kommunaler Budgets gewinnt der Zugang 
zu sauberen und nutzbaren Gewässern 
zusätzlich an Bedeutung, insbesondere 
da viele Gemeinden sich öffentliche 
Schwimmbäder kaum noch leisten können.

Flussufer sind jedoch nicht nur funktionale 
Infrastrukturräume, sondern auch bedeutende 
öffentliche Räume, die Identität stiften 
und das soziale Leben prägen. Qualitativ 
hochwertige Ufergestaltungen fördern 
Begegnung, Bewegung und Aufenthalt für 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und 
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leisten einen wichtigen Beitrag zur sozialen 
Integration und zur Lebensqualität. 
Die Gestaltung beeinflusst maßgeblich, 
wie Flüsse wahrgenommen und 
genutzt werden und ob sie als Teil des 
urbanen Alltags akzeptiert werden.

Diese Masterarbeit untersucht, wie 
bestehende Gewässer- und Straßenräume 
so gestaltet werden können, dass 
Hochwasserschutz, ökologische Funktionen 
und soziale Nutzung miteinander 
verbunden werden. Im Mittelpunkt steht ein 
praxisorientierter Entwurfsansatz, der auf 
Materialbewusstsein und einem Austausch 
mit Fachleuten sowie Anwohnenden basiert.

Zusätzlich eröffnet die Verkehrswende 
von Tempo 50 auf Tempo 30 neue 
Flächenpotenziale auf öffentlichen Straßen. 
Laut RVS können Straßenquerschnitte 
und Kreuzungsplateaus bei geringeren 
Geschwindigkeiten schmaler ausgeführt 
werden, wodurch lineare Räume, punktuelle 
Situationen oder neue Platzgefüge entstehen. 
Diese Flächenpotenziale könnten nicht 
nur zur Reduktion der Geschwindigkeit 
des MIV beitragen, sondern auch die 
Aufenthaltsqualität erhöhen, Klimaanpassung 
unterstützen und die Erlebbarkeit des 
öffentlichen Raums verbessern.Theresa Angl

theresangl-design.com
theresa.angl@student.uibk.ac.at
Matr. Nr: 51835512

Urbane Gewässer- und Straßenräume 
sollen mehr als reine Infrastruktur bieten. Sie 
sollen Hochwasserschutz und ökologische 
Funktionen erfüllen und gleichzeitig 
für alle Menschen nutzbar sein. Gut 
gestaltete Räume fördern Begegnung, 
Aufenthaltsqualität, Identifikation und Teilhabe 
unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen. 



Methodisch verbindet die Arbeit theoretische 
Recherche mit der Analyse planerischer, 
baulicher und handwerklicher Prozesse, 
ergänzt durch Gespräche mit Bürger:innen, 
Fachleuten aus Verwaltung, Planung und 
Ausführung sowie durch experimentelle 
Arbeitsmodelle. Ausgewählte Gewässer- 
und Straßenräume werden dabei detailliert 
untersucht und neu interpretiert. Schritt für 
Schritt werden räumliche, funktionale und 
konstruktive Strukturen, Zuständigkeiten und 
Nutzungsspuren offengelegt, um bestehende 
Zusammenhänge besser zu verstehen und 
neue Möglichkeiten der interdisziplinären 
Zusammenarbeit sichtbar zu machen.

Ziel ist es, Wege aufzuzeigen, Übergangsräume zwischen 
Stadt und Natur (insbesondere Gewässer) als Potentiale zu 
erkennen und analysieren. Anhand von Praxisbeispielen und 
Konzeptanalysen werden Leitlinien für eine zukunftsfähige 
Gestaltung urbaner Gewässer- und Straßenräume entwickelt. 
Sicherheit, Ökologie und soziale Nutzung als gleichwertig 
nebeneinander, um städtische Aufenthaltsqualität zu fördern.

Mögliche Forschungsfragen:
Wie lassen sich Hochwasserschutzmaßnahmen 
so in die Gestaltung von Flussufern 
integrieren, dass ökologische Funktionen 
und Aufenthaltsqualität erhalten bleiben?

Welche Entwurfslösungen ermöglichen 
eine klimaangepasste Nutzung von 
Gewässerräumen unter Berücksichtigung 
steigender Temperaturen, Starkregenereignisse 
und schwankender Wasserstände?

Wie können urbane Fluss- und Straßenräume 
gestaltet werden, damit sie Menschen 
aller Alters- und Bevölkerungsgruppen 
gleichberechtigt zugänglich sind und die 
Nutzung des öffentlichen Raums fördern?
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